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Fortsetzung von S 3

soziale Organisation. Kénigreiche und
Imperien folgten. Das Erdgeschoss
unseres Gebaudes war immer noch
intakt, aber ein zweiter Stock, eine
Superstruktur von ethischen Prinzipi-
en, wurde daraufgesetzt, welche den
Umgang der vergrésserten Gruppen
—intern und extern — regelte.

Nationale Werte entstehen...

I den letzten 3 Jahrhunderten wurde
dann der dritte Stock gebaut: Der Natio-
nalstaatals dominante Srukiur der so-
zialen Organisation. Er ersetzte die al-
ten Regeln nicht, aber verschob ihren
Geltungsbereich. Menschen verstehen
sich jetzt in erster Linie als Biirgerhnen
ihres Saates, fiihlen sich aber immer
noch ihrer Region verbunden oderihrer
religibsen Gemeinschaft und pflegen
immer noch besondere Loyalitét ge-
geniiber den Verwandten, insbeson-
dere der engsten Familie.

... und miissen iiberwunden werden
Aber nun wird noch ein viertes Stock-
werk gebaut Scheinbar schnell, aus
Sicht der Gesamtentwicklung, aber un-
endlich langsam, wéhrend wir hieram
Anfang des neuen Jahrtausends sitzen
und uns vorzustellen versuchen, was
da genau passiert
Wirbilden einen Sinnfiirdie Menschheit
als Ganzes aus, als ultimative Gruppe.
Dieser liegt Uber unserem bisherigen
nationalen Bewusstsein und iiber allen
sonstigen Loyalititen. Dieser Sinn ist
dringend nétig, weil die galoppierende
technische Entwicklung uns globale Pro-
bleme beschert, die globale Ldsungen
erfordem. Die ethischen Prinzipien fiir
diese globale Stufe miissen sorgféltig
erforscht und definiert werden. Darin
liegt die Chance des Humanismus.
Wirkdnnennichtzuriickkehren zu jenen
Wertsystemen, die flirdie unteren Stock-
werkeunseresethischen Gebdudesent-
wickeltworden sind. Wirbrauchen glo-
bale Werte fiir globale Zeiten. Dazu
miissen wir (iber unseren Efahrungs-
schatz hinaus unsere Fihigkeitder Ver-
nunftanwendenundunsereganze Vor-
stellungskraft — nur so kann auch das
vierte Stockwerk vollendet werden.
Carl Coon

Coon, Carl

One Planet, One People, Beyond "Us
versus Them" Prometeus Books, 2004.
Obiger Artikel erschien unter dem Titel
"The Architecture of Bhics" in The Huma-
nist, Jan./Feb. 2005. Ubers. Reta Caspar
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5. Weltkonferenz der Atheisten in Vilayawada, Indien
Appell im Namen der Humanitat

Die Teilnehmerhnen der 5. Weltkonferenz der Atheisten in Vijayawada, hdien,
rufen alle Vélker auf, sich im Namen der Humanitét zu vereinen, regionale
Kentititen und Abgrenzungen zu iiberwinden und gemeinsam gegen
Fundamentalismus und religiosen Fanatismus zu kampfen.

In Geiste der menschlichen Solidaritat rufen wir alle Regierungen, Organisa-
tionen und Institutionen auf, Hand zu bieten zum gemeinsamen Ziel, eine neue
Weltzu bauen. Unsere vereinten Anstrengungen und das gemeinsame Schick-
sal sollten uns im Hinblick auf die Herausforderungen des neuen Jahrhunderts
verbinden.

Es muss ein Jahrhundert werden, das von der Vemunft geleitet wird und vom
leidenschafllichen Bnsatz fiir die Menschheit Das neue Jahrhundert muss
versuchen, einen ékonomischen Ausgleich zu finden und soziale Gerechtig-
keit, und auf diese Weise die Freiheit der Menschen entsprechend den univer-
sellen Menschenrechten fordem.

Das neue Jahrhundert muss die Kreativitdt des Menschen nahren und das
Gedeihen der Kiinste und der Literatur in Freiheit ermdglichen.

Atheisten und Humanisten werden ihren Beitrag leisten, um diese neue
Gesellschaftzu bauen —geleitet von rationaler Erkenntnis und demokratischen
Prinzipien. Humanismus ist eine moralische Lebenshaltung und die modeme
Antwortauf die Herausforderungen des modemen Lebens. Wir fordem fiir uns
deshalb den gleichen Respekt und Status, wie andere Lebensanschauungen
und Religionen.

Als Humanisten und Atheisten setzen wir uns ein fiir Toleranz und Religions-
und Glaubensfreiheit aller Menschen. Wir sind alamiert iiber das Erstarken
des religidsen Fanatismus als weltweites Phdnomen und iiber das drohende
Vordringen der Religion im 6ffentlichen Raum. Wir fordem die strikte Trennung
wvon Religion und Saat, um die Feiheit aller Biirgerihnen zu schiitzen. Wir
verlangen, dass in den Schulen zivilisierte Werte vemittelt werden und die
positive Lebenseinstellung der jungen Menschen gefordert wird. Schulen
miissen Orte sein zum freien Lemen und nicht zur hdoktrination — weder
religiés noch politisch.

Wir verlangen, dass alle religiosen Privilegien abgeschafft werden, dass alle,
die den Hass in der Gesellschaft zu schiiren versuchen, die volle Harte des
Gesetzes zu spiiren bekommen und, dass der Religion keinen Platz in der Politik
eingeraumt wird.

Religi6se Reformen miissen die religiésen Praktiken mitder modemen Gesell-
schaftin Harmonie bringen.

Wir setzen uns dafiir ein, die Welt, in der wir leben, mit Hilfe der Wissenschaft
und auf der Basis von humanen Werten zu verbessem. Wirverlangen, dass die
Friichte der wissenschaftlichen Forschung und des technologischen Fortschrit-
tes allen Menschen zur Verfiigung stehen sollen, und rufen deshalb Wissen-
schaftler, Techniker und Politiker dazu auf, eine konstruktive Rolle zu spielen bei
der Verbesserung der Zukunft der Menschheit

Wir anerkennen zwar, dass soziale Werke aus humanitéren Instinkten entste-
hen, aber wir wiinschen, dass sie sich von rein karitativen Institutionen zu
Entwicklungszentren fiir einen nachhaltigen sozialen Wandel entwickeln. Wir
rufen aller Padamentarierinnen auf, diesen Prozess durch entsprechende
Gesetzgebung zu unterstiitzen.

Wir rufen alle Birgerlhnen der Weltauf, Humanismus und Atheismus als Basis
fiir den Fortschritt unserer Zivilisation wahrzunehmen und die Kraft, die Werte
und die Bedeutung atheistischer und humanistischer Weltanschauungen als
wirkliche Altemative zu den autoritéren Religionen, den Dogmen und den
unterdriickerischen sozialen Strukturen zu verstehen, denen die Menschlichheit
wahrend Jahrhunderten zum Opfer gefallen ist.

Vijayawada, 9th January, 2005
5th World Atheist Conference (IHEU)



	5. Weltkonferenz der Atheisten in Vijayawada, Indien : Appell im Namen der Humanität

